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Baumstarks wesentlichen Beıtrag ber das Werden der Liturgie (p 17) Jer Übersetzer bıetet über
dıe eigentliche, Im allgemeınen gelungene Übertragung weiıt hinausreichende informatıve Adnotatio-
NCS, jedoch sınd S1e, Wr cdie Vergleichende Liıturgiewissenschaft betrifft, ausschließlich auftf englisch-
sprachige Beıträge konzentriert, W em vornehmlıch In den USA beheimateten Lesern
geschuldet Ist, jedoch weder dem damalıgen Stand der Vergleichenden Liturgiewissenchaft nach

Baumstark un: schon gal nıcht dem enntn  and der etzten drei Dekaden entspricht,
Besonders würdıgen ist der Ansatz, bel der Übersetzung L allem Klarheiıt In (dlas Dıickicht

Baumstark’scher Aussagen bringen, dıe gepragt sınd unübersichtlichen zen und einem
eigentümlıchen, teilweıise och VO: 19 durchsetzten, poetischen Deutsch mMıt Anleıhen 411

(‚oethe Jedoch werden 1er auch dıe TeENzZEN der 1m großen anzen vorzüglıchen Deutschkentnisse
des Übersetzers wahrnehmbar. Hıer einıge Beıispiele: s() 32 WCd) außer der Klarheıt schaffenden
Übersetzung erfreulıcherweıise zudem das poetische Deutsch ON Baumstark In Anm | () geboten
wırd. uberdem behauptet West (pPp D N1S vocabulary Can hbe archaıc (for example, ENTL-

rücken), 1$ sprinkled ıth neologısms (for example, das (reschlachtetwerden |SO auch Anm.| ıund
das Siıchauswirken), uUsScs classıcısms (for example, Denkmal)Besprechungen  259  A. Baumstarks wesentlichen Beitrag über das Werden der Liturgie (p. 17). Der Übersetzer bietet über  die eigentliche, im allgemeinen gelungene Übertragung weit hinausreichende informative Adnotatio-  nes, jedoch sind sie, was die Vergleichende Liturgiewissenschaft betrifft, ausschließlich auf englisch-  sprachige Beiträge konzentriert, was zwar dem vornehmlich in den USA beheimateten Lesern  geschuldet ist, jedoch weder dem damaligen Stand der Vergleichenden Liturgiewissenchaft nach  A. Baumstark und schon gar nicht dem Kenntnisstand der letzten drei Dekaden entspricht.  Besonders zu würdigen ist der Ansatz, bei der Übersetzung vor allem Klarheit in das Dickicht  Baumstark’scher Aussagen zu bringen, die geprägt sind von unübersichtlichen Sätzen und einem  eigentümlichen, teilweise noch vom 19. Jh. durchsetzten, poetischen Deutsch mit Anleihen an W. von  Goethe. Jedoch werden hier auch die Grenzen der im großen Ganzen vorzüglichen Deutschkentnisse  des Übersetzers wahrnehmbar. Hier einige Beispiele: so S. 32, wo außer der Klarheit schaffenden  Übersetzung erfreulicherweise zudem das poetische Deutsch von A. Baumstark in Anm. 110 geboten  wird. Außerdem behauptet F. West (pp. 32-33): »... his vocabulary can be archaic (for example, enf-  rücken), is sprinkled with neologisms (for example, das Geschlachtetwerden [so auch p. 77 Anm.] und  das Sichauswirken), uses classicisms (for example, Denkmal) ... and draws vocabulary from Austrian  and Bavarian dialects /sic/ (for example, adelig, nurmehr, das Muß, der Gau, ohne weiterer | Sic, wohl  im Original: » werteres«?], and durchweg)«. Nun handelt es sich zumindest bei dem angeführtem  Vokabular durchweg (!) weder um österreichische bzw. bayerische Dialektformen (!), noch um »clas-  sicisms« oder Neologismen bzw. archaisches Vokabular, sondern um selbst heute noch gebräuchliche  Formen des Deutschen, mit Ausnahme der selten gewordenen Substantivierung von Verben (wie:  »das Muß, das Geschlachtetwerden und das Sichauswirken«). Auch andernorts meint F. West »Neo-  logismen« feststellen zu können, so z. B. S. 43 (Anm.), wo A. Baumstark für das »Sanctus« auch den  heute durchaus üblichen Begriff des »Dreimalheilig« setzt, usw.  Diese insgesamt begrüßenswerte Übersetzung hat dankenswerterweise zudem reichhaltige Anhän-  ge angefügt: Short Biographies zu den erwähnten Namen (pp. 249-290!), Index of Subjects (pp. 291—  300), Historical Figures (pp. 301-306), und schließlich der manchmal ergänzungsbedürftige ZIndex of  Authors, Compilers, Editors, and Translators.  Der Veröffentlichung wurde eine vierseitige Liste von Errata et Corrigenda beigelegt, deren Anga-  ben sich mir nicht immer erschlossen haben, so z.B. die m.E. identische Angabe zwischen » Erroneous  Text« und » Corrected Text« zu S. 43, bzw. neue Fehler, die sich in diese Angaben eingeschlichen  haben, so z. B. zu S. 111: »... des christlichen Palästina von [= vor] dem Zeitalter [der?] Kreuzzüge«,  oder zu S. 181: im Original steht nicht »Verwandlung«, sondern »Wandlung«.  Abschließend ist festzuhalten, dass die vorliegende Publikation auch für den deutschsprachigen  Raum mit einigen Abstrichen als eine lesenswerten Bereicherung unseres Fachs anzusehen ist und  somit empfohlen werden kann.  Gabriele Winkler  Josef van Ess, Im Halbschatten. Der Orientalist Hellmut Ritter (1892-1971),  Wiesbaden (Harrassowitz) 2013, 257 Seiten, ISBN 978-3-447-10029-8, 49,00 €  Der im achten Lebensjahrzehnt stehende Tübinger Islamwissenschaftler Josef van Ess entwirft mit  »Im Halbschatten« das Lebensbild seines Lehrers Hellmut Ritter. Die Arbeit war in »Die Doktorar-  beit« (Welt des Islam 21 [2011] 279-326) und im Ritter-Artikel der Encyclopaedia Iranica bereits an-  gekündigt worden.  Eine Anzeige des anregungsreichen Buches in dieser Zeitschrift mag überraschen, denn nur mit  »Türöyö. Die Volkssprache der syrischen Christen des Tür ‘Abdin«, Beirut 1967 ff. hat Ritter einen  Gegenstand des Christlichen Orients ausführlich behandelt um, wie er meinte, etwas für die vom Islam  Verfolgten zu tun (p. 214 f.). Wenn dies trotzdem geschieht, so deshalb, weil der jüngere Bruder des  Freiburger Historikers Gerhard Ritter als Gelehrter alten Stiles über den Spezialgebieten des moder-  nen Universitätsbetriebes stand, dem er selbst zunehmend skeptisch begegnete (pp. IX Fn. 2, 204,  233). Dazu kommt, dass sich über die Persönlichkeit Ritters eine untergegangene Epoche erschließen  lässt, deren Wurzeln van Ess p. 236 bis hinab in die Romantik reichen lässt.and draws vocabulary Iirom Austrian
and Bavarıan 1alects SIC, (for example, adelıg, nurmehr, das Muß, der (TAauU, Ohne Weıterer | SIC, wohl
1Im rıginal: » weıteres«?|, and durchwe2)«. Nun handelt sıch zumındest el dem angeführtem
Okabular durchweg (!) weder Öösterreichische DZW. bayerische Dıialektformen (!) och Un »Clas-
SICISMS« der Neologısmen DZW. archaıisches Vokabular, sondern selbst eute och gebräuchliche
Fkormen des Deutschen, mıt Ausnahme der selten gewordenen Substantivierung OM Verben (wıe
» (das Muß. das Geschlachtetwerden ıund das Sichauswirken«). uch andernorts meınt West » Neo-
log1smen« feststellen können, nm Baumstark für das »Sanctus« auch den
eute durchaus ublıchen Begrıff des »Dreimalheilig« Setzt, 15  =

Iiese insgesamt begrüßenswerte Übersetzung hat dankenswerterweise zudem reichhaltıge Anhän-
angefügt: ON Biographies den erwähnten Namen (pp e  5 Index of Subjects (pp. A

300), Hıstorical Fig2ures (pp 301—306), und schlıeßlich der manchmal ergänzungsbedürftige W (T
Authors, Compiuers, Edıtors, and T ranslators.

DDer Veröffentlichung wurde ıne vierseıitige 1STEe VO Errata el Corrigenda beigelegt, deren Anga-
ben sıch mMIr N1IC immer erschlossen aben, z.B dıe ME iıdentische Angabe zwıschen » ETrONeQuUS
Text« und » LOorrected Text« 43, DZW. GCuc Fehler, dıe sıch ıIn Mhese Angaben eingeschlıchen
aben, Sı I: DD des christlichen Palästina vor| dem Zeıutalter (TE KTeuUZZÜgE«,
der 151 1Im rıgina STEe N1IC » Verwandlung«, sondern »Wandlung«.

Abschlıeßend ist festzuhalten, das:! dıe vorlıegende Publıkatıion auch für den deutschsprachıigen
RKRaum mıt einıgen Abstrichen als eiıne lesenswerten Bereicherung CCS aC anzusehen ist un
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OSe Van Ess, Im Halbschatten [Der Orilentalıst Hellmut Rıtter (1892-1971),
Wıesbaden (Harrassowıtz) Z013; AT Seıten, ISBN 978-3-447-10029-8, 49,00

Der 1m achten Lebensjahrzehnt stehende übıinger Islamwiıssenschaftler OSEe Kss entwirft miıt
»Im Halbschatten« das Lebensbiıld seINES l ehrers Hellmut Rıtter. Die Arbeiıt WAarTr in » Die OkKtTOrar-
beıt« We des siam 2011| 279—-326) und 1m Rıtter-Artikel der Encyclopaedıia ranıca bereıts A

gekündıgt worden.
Eıne Anzeıge des anregungsreichen Buches In cdeser Zeıitschrift INAS überraschen, enn 11UT mıt

» LürOöyö. DıiIe Volkssprache der syrıschen T1isten des JTür Abdin«, Beırut 1967 f hat Rıtter einen
Gegenstand des Chrıistlıchen Orıients ausführlıich behandelt u WIeE A meınte, EIWASs für dıe VU:! siam
Verfolgten tun (p 214 Wenn 1€6Ss rotzdem geschieht, deshalb, we1l der Jüngere Bruder des
Freıiburger 1storıkers Gerhard Rıtter als Gelehrter alten Stiles ber den Spezlalgebieten des moderT-
NCN Universitätsbetriebes stan dem selbst zunehmend skeptisch begegnete (pp Fn Z 204,
253) Dazu ommt, ass sıch ber dıe Persönlichkeit Rıtters ıne untergegangene Epoche erschhlhıehen
Ässt, deren Wurzeln Vall Ess 236 ıs hınab In e OMaAantTtı reichen ass
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In fünfzehn apıteln wıird e1INn ebenso ewegtes WIE schwieriges L eben vorgestellt, das Rıtter ZWI1-
schen Deutschland und dem Orıient pendeln ass el Weltkriege erlebt Al der Peripherie, den
Eirsten als EIWAaSs ber ZWanzıg re Junger Mann An der fernen Orientfron (Kap 1) ach wenigen
Jahren als Professor In Hamburg wırd der Schüler des preußıischen Kultusministers arl Heıinrich Be-
cker 1925 wıdernatürlicher Unzucht einem Jahr Zuchthaus verurteilt (Kap Z 3 hne
Sachverha sıch ZUu cdieser Verurteıhulun NıC 1e]1 y der Rıtter betreffende Abschnuıitt eINeEs
viele Jahre später angefertigten dienstlichen Berichtes nenn ber ausdrücklich 1/ (p 142),
der dıe »eiınfache Homosexualıtät« unter ännern unter Strafe tellte Das ist deshalb NIC Dalız
wiıichtig, weıl dıe Fn 31 mıtgeteılte Oortwa Theodor Oldekes her Al 176 Nr. den-
ken Ässt, der dıe Bestrafung einer unzüchtigen andlung Personen unter Jahren anordnete. Im
Übrigen hat SallZ den Anscheıin, als Sse1 Rıtter In den 502 des Prozesses Haarmann geraten,
der A 19 19724 hingerichtet wurde un:! In dessen olge sıch dıe Verurteilungen Unzucht In
en Jahren 10925 und 1926 fast verdoppelten. /u dıiıesem zeitgeschichtlichen CZUg, der vielleicht uch
den »Wıld gewordenen Staatsanwalt« Tklärt (p Fn 1) vgl dıe Kıeler Dıssertation VO  z Kal SOm-
INCI, Die Strafbarkeı der Homosexualıtät VOIN der Kaıiserzeıt bıs 7U Natıonalsozialısmus, Frankfurt
1998, 194 H 3728 SOWIE 3778 . für ıe Verurteiulungsstatistıik. In der genannten Diıssertation C1I-
fährt INan Da I 305 übrıgens auch, ass Arnold Nöldeke, der Sohn Theodor öldekes. als (je-
andter des amburger Senates 1Im Reichsausschuss 1924/1925 für den Vorschlag (justav adbruchs
eıntrat, dıe »einfache Homosexualıtät« In Zukunft NıIC mehr bestrafen

Im Rückblick dıe Katastrophe der Verurteıulun uch ihr utes, enn Rıtter wäre SONS ohl
aum 19726 ach stanbu COaANSCH, der »herrlıchen Stadt« (p 172) Trst 194 / wıird CI, NıIC Sanz fre1-
willig, ach Deutschlan: zurückkehren (pp. 165, 234) Überhaupt sınd IZWUNSCHC Schritte 1Ine Kon-
stante 1m Lebenslauf KRıtters, enn uch dıe Professur In Frankfurt findet In einem AUs den ugen DC-
ratenen Streıt mıt Horkheimer 1956 e1in vorzeıtiges nde (Kap 133) » Der ange Weg Z 10d«
(Kap 14) geht 1971 einsam nde (p 218)

In den Frankfurter Jahren ScChre1i Rıtter seiIn OPDUS INa um » [Das Meer der Seele« Der inzwıschen
uch INSs Englısche übersetzte Klassıker stellt dıe Gedankenwelt des persischen Mystikers Farıduddin
‘Attär ges VOL, In dıe sıch Rıtter In seınen mehr als ZWanzıg Jahren In stanbu anhand des
handschriıftlichen Materılales eingearbeiıtet (p 193 Fn 14) Die Bedeutung der gewaltıgen Ma-
nuskrıiptbestände In Istanbuler Bıblıotheken WAarTr der achwe der zwanzıger Jahre och NIC
Bewusstseıin gekommen, uch N1IC einem Kenner der Materıe WIE arl TOCKeEIMANN (p 48) Das an-
erte sıch mıt den Phılologika, e Rıtter abh 1928 ber dreißig TE hınweg publızıert hat (Kap 92
Eng mıt den andschrıftenstudien ist uch ıe bıs heute bestehende Bıbhliotheca Islamıca verknüpft,
deren ersten beıden Äände., dıe arabısch geschrıebenen »Magalat al-ıslämiıyın« des AS’arl, ZU » Form-
schönsten, das 1ImM Orıient gedruc worden 1St« gehören, un!: das, obwohl SIE unfer ußerst schwıierigen
mständen ZAN! Druck gebrac. wurden (pp 66, S, 230)

DIie Fähigkeıt, unfer wıdrigen Bedingungen etIiwas Bedeutendes und Bleibendes elsten,
miıtten hınelin In e1in eal, das uns un en eiıner Einheit verbiındet (p 91) Von 1er AUS lassen
sıch ıne eı VO  —_ en spinnen, FE George-Kreıs (Kap. Z dem Rıtter allerdings nıe
gehörte (p 223) Die moderne Wiıssenschafi ıst anderen dealen verpflichtet un: OSsSe Van Ess hat
sıch nıcht nehmen lassen, der Gelehrsamkeı UNseTET Tage Rıtter als Spiegel VOorzuhalten (insbesonde-

Kap 13) Man lese UT dıe Bemerkungen der »auf den Kopf gestellten Karrıere« (3Z 2533 (janz
anders Rıtter seıne Doktorarbeit ber eın an  uCcC der Handelswıissenschaften WAarTr gründlıch, ber
eın (Grenıiestreich (Pp. Fn 20, 229, 233) Schriutt für Schritt, Uun! NIC VOU: N! her kommend, hat
sıch Rıtter VO  —_ der Übersetzung der exte hın ihrer Zergliederung bewegt (p Z33)% der »UunsC-
wöhnlıiıchen Musıkalıtät« der Übersetzungen Rıtters sıehe Kap. Rıtter stan: In en »drel siam-
sprachen« (p 913 TaDbıscC. Persisch und UrkIısc. auf festem en Diese Weıte ist der Islamkunde
eute verlorengegangen (vgl uch Vall Ess, Der Eıne un: das ere, Berlın 2011, Band 1, A

Sechr aufwendıg sınd dıe Bühnenbilder ausgefallen, dıe Va Ess als intergrun für das L ebensbiıld
seINES l ehrers entworfen hat ber den Eirsten Weltkrieg ImM Orıient rfährt I1lall 1e7 mehr als In S()
mancher Gesamtdarstellung des großen Krieges, ber auch dıe Junge kemalıstische Türkeı, dıe VOIN
19533 ıne chnell wachsende (Jemennde AUuUSs dem Deutschen Reıich geflohener Akademıiker eNher-
bergte, Ist lebendig geschilder! (Kap. 9, 11) ber das mehr als 600 Namen fassende Regıister ist diese
Schicht des Buches gul erschlossen. Ich mMIr allenfalls etwas mehr ber Rıtters Kontakte mıiıt der
untergehenden osmanıschen (Gelehrsamkeıt gewünscht, ber ıne Persönlichkeit WIeE den » Kat-
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zen-Hodscha« (p In der Islam Ansıklopedisi, Istanbul 2001, 2 * F7 ist als Geburtsjahr dieses
eigentümlıchen Gelehrten E T genannt). (jewundert hat miıch, dass Rıtter und Rescher In
stanbu Offenbar nıchts mıteinander {un hatten (p s} Fn 24) DIe ren möÖögen für eiınen Mannn
WIE Rıtter eutfe abgelaufen se1n (p XI), andererseıts ist nıemand daran gehindert, sıch immer wıieder
1mM Stillen Rıtter orlıentieren, ber den OSE Vall Ess Jetz ewegen: berichtet hat

Christian


